
COVID-19 und Taubblindheit 
Empfehlungen der weltweiten Taubblindengemeinschaft für inklusive Richtlinien
In diesen turbulenten Zeiten, in denen die ganze Welt vom Ausbruch des Coronavirus (COVID-19) schwer betroffen ist, müssen wir in Kombination mit anderen kritischen Ereignissen, wie dem jüngsten Erdbeben in Zagreb (Kroatien) sicherstellen, dass Menschen mit Taubblindheit gemäß Artikel 11 der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (CRPD), gleichermaßen geschützt werden. Menschen mit Taubblindheit sind diejenigen, die gesellschaftlich zurückgelassen und vernachlässigt werden, verwundbar sind und die in jeder Krise doppelter Isolation ausgesetzt sind.
Zwischen 0,2% und 2% der Weltbevölkerung, das sind schätzungsweise 15 bis 155 Millionen Menschen auf der Erde, leiden unter kombinierten Hör- und Sehstörungen – Taubblindheit. Wenn man die doppelte sensorische Beeinträchtigung aufgrund des Alterns hinzurechnet, steigt die Zahl auf 6%, was bedeutet, dass 467 Millionen Menschen im Laufe ihres Lebens taubblind sind 
(https://www.wfdb.eu/deafblindness-and-inequality/). Diese Gruppe von Menschen mit Taubblindheit, darf in dieser Krisenzeit nicht vernachlässigt und vergessen werden.
Darüber hinaus möchten wir betonen, dass die Zahl Taubblinder mit dem Alter zunimmt und ältere Menschen anfälliger für den Virus sind. Ältere Menschen mit Taubblindheit tragen ein erhöhtes Risiko, da sie nicht nur aufgrund ihres Alters zur Hochrisikogruppe gehören, sondern auch auf vielfältige Barrieren stoßen. Der Zugang zu Informationen und deren Verarbeitung, die Erledigung alltäglicher Aufgaben wie zum Beispiel das Einkaufen der wichtigsten Grundnahrungsmittel und / oder von Medikamenten, sind eine besondere Herausforderung– dies sind nur einige Beispiele unter vielen. Die entscheidende Tatsache ist, dass die Kombination der doppelten Sinnesbehinderung und des Alters die Komplexität ihrer Lage verschärft und dadurch den Bedarf an geeigneten Dienstleistungen erhöht wird, um das Risiko ernster und schwerwiegender gesundheitlicher Komplikationen aufgrund von COVID-19 zu verringern.
Der Allgemeine Kommentar Nr. 2 zu Artikel 9: Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderungen verpflichtet die Vertragsstaaten, taubblinden Menschen den Zugang zu Informationen, Kommunikation und anderen Diensten zu ermöglichen, um unabhängig zu leben und vollständig an der Gesellschaft teilzuhaben.
Aus diesem Grund hat die European Deafblind Union (EdbU), nach den erhaltenen Einbringungen ihrer nationalen Mitglieder, die folgenden Empfehlungen zusammengestellt, die notwendig sind, um den gleichberechtigten Zugang zu Dienstleistungen und Unterstützung für Taubblinde im Alltag und in schweren Krisen wie der jetzigen Pandemie, sicherzustellen.
Die Europäische Taubblinden Union (EDbU), die Afrikanische Taubblinden Föderation (AFDB), die Lateinamerikanische Taubblinden Föderation (FLASC) und die Weltföderation der Taubblinden (WFDB) fordern die Vereinten Nationen (UN), die Weltgesundheitsorganisation (WHO), die EU-Gremien, Vertragsstaaten und Regierungen auf der ganzen Welt auf, sicherzustellen, dass:
1) Bedeutung des Medienzugangs - Die gesamte Medienkommunikation sollte in verständ​licher Sprache erfolgen und für Personen mit Taubblindheit durch Untertitel, nationale Gebärdensprache, Übersetzungen in leichte Sprache, hohen Kontrast und Veröffentlichungen in Großdruck zugänglich sind (ohne nur darauf beschränkt zu sein). Diese Kommunikationsformen müssen zeitgleich, mit der Verbreitung der Informationen, zur Verfügung gestellt werden.
2) Verbreitung offizieller Informationen - Offizielle COVID-19-Anweisungen, Handlungsanleitungen und Richtlinien sollten für Taubblinde in zugänglichen Formen bereitgestellt werden, einschließlich Großdruck und Blindenschrift.
3) Zugang zu Dienstleistern - Alle Dienstleistungen, die aufgrund des COVID-19-Ausbruchs für die Öffentlichkeit erbracht werden, wie Dienste des Roten Kreuzes, telefonische Notdienste und andere Anbieter von Unterstützung und / oder psychologischer Hilfe, müssen für alle Menschen mit Taubblindheit zugänglich sein.
4) Zugang zu digitalen Medien - Digitale Medien sollten zugängliche Formate in einfacher und verständlicher Sprache für Taubblinde beinhalten. Ein spezieller Online-Zugriff sollte auch im Nur-Text-Format (ohne Bilder und Werbung) erfolgen, der bei Bedarf angepasst werden kann. Es ist auch wichtig, dass Text- und / oder E-Mail-Nachrichten mit solchen Informationen auf Anfrage versendet werden.
5) Zugang zu persönlicher Schutzausrüstung (PSA) - Es sollte dringend darauf geachtet werden, dass allen Menschen mit Taubblindheit vorrangiger Zugang zu Schutzausrüstung, wie Masken und Handschuhen, gewährt wird. Aufgrund der Mobilitätsbeschränkungen und Sperrungen im öffentlichen Leben, ist es äußerst schwierig sich diese zu beschaffen oder unmöglich, die dafür nötige Hilfe zu bekommen.
6) Schutz der Dolmetscher für Taubblinde und Taubblindenassistenten – Die besondere Form der Behinderung erfordert Nähe und Berührung der Hände von Dolmetschern und Taubblindenassistenten, während diese Informationen der Umgebung übermitteln und gesprochene Sprache und Schriftsprache übersetzen. Daher sollten Dolmetscher für Taubblinde und Taubblindenassistenten , die in Notsituationen und in Gesundheitseinrichtungen im Einsatz sind, den gleichen Gesundheits- und Sicherheitsschutz erhalten, wie andere Mitarbeiter des Gesundheitswesens, die mit COVID-19 Viren in Kontakt sind.
7) Bewusstseinsbildung - Umgehende Bewusstseinsbildung zur Unterstützung von Taubblinden ist von wesentlicher Bedeutung und sollte zusammen mit nationalen Organisationen umgesetzt werden, die auch eine Schlüsselrolle bei Schutzkampagnen übernehmen.
8) Zugang zu Dienstleistungen während der Quarantäne oder wenn medizinische Hilfe benötigt wird - Während der Quarantäne oder wenn medizinische Hilfe benötigt wird, müssen taubblinde Menschen Zugang zu Dolmetscherdiensten für Taubblinde und zu Taubblindenassistenten haben. Unterstützungsangebote, Assistenz und persönlicher Zugang, müssen gewährt werden. Menschen mit Taubblindheit dürfen nicht aufgrund ihrer Behinderung benachteiligt werden.
9) Zugang zu Arbeit und Bildung – Telearbeit oder digitale Bildungsangebote müssen für alle Angestellten und Studenten mit Taubblindheit gleichberechtigt zugänglich sein.

10) Einschränkungen während der COVID-19 Pandemie – Gesetzliche Maßnahmen zur Einschränkung der Versammlungsfreiheit, zum Beispiel die Begrenzung auf 2 Personen an bestimmten Orten, müssen Menschen mit Taubblindheit auf gleichberechtigte Weise berücksichtigen. Aufgrund der Tatsache, dass die meisten, wenn auch nicht alle Menschen mit Taubblindheit, auf die Unterstützung von Dolmetschern für Taubblinde oder Taubblindenassistenz angwiesen sind, um alle erforderlichen Anweisungen und Informationen zu erhalten, wenn sie keine familiäre Unterstützung haben oder falls andere Kommunikationsmethoden fehlgeschlagen sind, ist es von entscheidender Bedeutung, dass die besondere Form der Behinderung, unter solchen Einschränkungen, mit Respekt behandelt wird.

11) Verbände und Organisationen der Taubblindenarbeit – wir empfehlen, alle direkten Kontakte zu reduzieren und die Arbeit, wenn möglich von Zuhause zu erledigen aber weiterhin dafür zu sorgen, dass: 

– Dolmetscher für Taubblinde und Taubblindenassistenz organisiert werden und taubblinde Menschen schnell Hilfe und Unterstützung bekommen können sowie älteren und einsamen Taubblinden geholfen wird.

– Es ist eine entscheidende Aufgabe, zu gewährleisten, dass taubblinde Menschen die isoliert leben, die notwendigsten Informationen erhalten und ihnen diese in ihrer bevorzugten Kommunikationsform übermittelt werden. Gleichzeitig muss sichergestellt werden, dass sie Zugang zu Nahrungsmitteln und Medikamenten haben.

– Erkennen von Menschen mit Taubblindheit – es ist ratsam rot-weiße Stöcke zu verwenden, um besser sichtbar zu sein und / oder zumindest einen offiziellen Nachweis mit sich zu führen, der Behörden und Rettungsdiensten die Taublindheit anzeigen kann.
Die Europäische Taubblinden Union (EDbU), die Afrikanische Taubblinden Föderation (AFDB), die Lateinamerikanische Taubblinden Föderation (FLASC) und die Weltförderation der Taubblinden (WFDB) stehen gerne bereit, um Behörden und anderen Organisationen Empfehlungen und Informationen für den barrierefreien Zugang zu Diensten weiterzugeben, sowie Informationen für taubblinde Personen zur Verfügung zu stellen.
Bitte teilen Sie uns alle Informationen und gelungenen Beispiele aus Ihrem Land mit, die sie für relevant halten, um qualitativ hochwertige Dienstleistungen und Unterstützung für Menschen mit Taubblindheit bereitzustellen, da diese derzeit stark durch die Einschränkungen und Gefahren aufgrund des Coronavirus-Ausbruchs betroffen sind.

